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Offener Brief an Hubert Aiwanger 
 
Mit Interesse verfolgen wir, Silke Wanninger-Bachem, Thomas Schneider und Werner 
Kelnhofer, das politische Geschehen in Bayern. 
  
Dies insbesondere vor dem Hintergrund, dass das Bayerische Sozialministerium die 
Entwicklung einer Autismus-Strategie in Auftrag gegeben hat. In diese Aufgabe sind wir 
als Autistinnen und Autisten im Zuge der angestrebten Partizipation mit eingebunden. 
  
Mit Überraschung und Verwunderung ist uns daher eine Aussage aufgefallen, die Sie, 
Herr Aiwanger, gemäß dem Artikel "Markus Söder ist kein Autist" im Landshuter 
Wochenblatt vom 07.11.2018 geäußert haben. 
  
Dort werden Sie wie folgt zitiert: "Ich habe einen guten Draht zu Markus Söder 
gefunden und möchte meinen Einfluss ausnutzen. Er ist sehr zugänglich für gute Ideen. 
Markus Söder ist kein Autist, sondern geht auch auf gute Vorschläge ein und hört auf 
andere. Als sein Stellvertreter habe ich einen engen Kontakt zu ihm." 
  
Wir fragen uns daher: Was wollten Sie mit der Aussage "Markus Söder ist kein Autist" 
ausdrücken? Der Zusammenhang lässt darauf schließen, dass Sie zum Einen offenbar 
eine sehr begrenzte Sichtweise von Autisten haben, denen Sie ein Hören und Eingehen 
auf gute Vorschläge anderer nicht zutrauen. Zum Anderen verwenden Sie daraus 
schließend den Begriff Autismus hier als Synonym für Ignoranz und Verbohrtheit. 
 

Wir empfinden Ihre Aussagen als diskriminierend und behindertenfeindlich! Indem Sie 
Autismus als Metapher für eine Beschreibung eines von Ihnen nicht gut geheißenen 
Verhaltens nutzen, diffamieren Sie eine ganze Gruppe von Menschen, die im 
Allgemeinen dafür bekannt sind, dass sie sehr gerechtigkeits- und wahrheitsliebend 
sind. Solche Eigenschaften erachten wir eher als wünschenswerte Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen Koalitionspartnern. Insofern ist die 
Verwendung des Begriffes Autismus in diesem Zusammenhang erst recht nicht 
angebracht. 
 

Gerade in Anbetracht der Entwicklung einer bayerischen Autismus-Strategie, die zum 
Ziel hat, die Lebenssituation von Autisten signifikant zu verbessern, ist Ihre Aussage ein 
Schlag ins Gesicht. Denn eine solche Aussage macht die Bestrebung, ein besseres 
Verständnis durch Aufklärung zu erzielen, zu einer Farce. Sie haben uns Autisten und 
der bayerischen Autismus-Strategie somit einen wahren Bärendienst erwiesen. 
  
Daher fordern wir Sie auf, sich von Ihrer zitierten Aussage über Autisten deutlich zu 
distanzieren und im Gegenzug die Anstrengungen des Bayerischen Landtags, eine 
Autismus-Strategie zu entwickeln, aktiv und positiv zu unterstützen. 
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